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Alle Postexpeditionen nehmen Bestellungen an
aus die Monate November und Dezember der
Karlsruher Zeitung .

Telegramme .

Telegramm
Seiner Majestät des Königs von Preußen an

Ihre Königliche Hoheit die Großherzogin .
^ Versailles , 27 . Okt . Diesen Morgen hat die

Armee von Bazaine und die Festung Metz kapi --
tulirt . 150,000 Mann Gefangene , inclusive 20,000 Blessirte
und Kranke .

Am Nachmittag wird heute die Armee und Garnison
daS Gewehr strecken .

Wilhelm .
ff Schwerin , 26 . Okt . Die „ Mecklenburgischen Anzeigen "

bezeichnen das Gerücht , der Großherzog solle Elsaß und
Lothringen für Mecklenburg erhalten , als eine absurde
Erfindung .

ff Saarbrücken , 26 . Okt . Die Bäcker , und die Metz¬
ger , hier und in St . Johann sind aufgefordert , Vorräthe
an Brod , Mehl und Fleisch bereit zu halten , da nächster
Tage große Einkäufe gemacht werden sollen . Die Bahnbe¬
hörden sind bereit , sobald die Kapitulation von Metz
erfolgt , sofort Züge mit Proviant in die Festung einlaufen
zu lassen , ebenso wird Salz bereit gehalten . Es sind ferner
einige hundert Bergleute bereit , nach der Kapitulation die
Zerstörungen der Eisenbahn zwischen Metz und Courcelles
sofort wieder herzustellen .

ff Tours , 26 . Okt . Das amtliche Organ veröffentlicht
ein Dekret , durch welches Ranc , ehemals Maire von
Paris , zum Direktor für öffentliche Sicherheit ernannt
wird . Ein weiteres Dekret gibt den Militärkommis¬
sionen des Departements die Vollmacht , Pferde und an¬
dere Thiere , sowie Vorräthe von Nahrungsmitteln , Wagen
u . s. w . sortschaffen , wenn nöthig , vernichten zu lassen .
Den Einwohnern werden für das von ihnen hergegebene
Eigenthum Empfangsbescheinigungen ertheilt . Der Kriegs¬
minister wird ermächtigt , den Eisenbahn - Betrieb ,wo es durch militärische Bedürfnisse geboten erscheint , zu
suspendiren .

ff Brüssel , 26 . Okt . „ Jndep . belge "
enthält ein Tele¬

gramm aus Tours vom 26 . Oktbr . , welches wiederholt
meldet , die Regierung bleibe dabei , kein e Waffenstillstands -
Bedingungen zuzulassen , welche eine Landabtretung ciu -
schließen . Thiers ist nach Paris abgereist und geht von
da nach Versailles , woselbst derselbe heute eintrefsen dürfte .

ff Florenz , 26 . Okt . Die „ Agentur Stefani " vernimmt
bezüglich der spanischen Thronfrage , als sicher , daß der
Herzog von Avsta der Kandidat der spanischen Re¬
gierung sei. Der Herzog sei auch der Cortes -Majorität
gewiß , wie die Annahme der Krone Seitens des Herzogs
gewiß .

ff Rom , 26 . Okt . Das Amtsblatt bespricht das Schrei¬ben des Papstes , durch welches das Konzil suspendirtwird , und bemerkt dazu , sowohl die Veröffentlichung dessel¬ben in den römischen Blättern , als auch die auf Befehldes Papstes erfolgte Afstchirung des Schreibens an den
Hauplkirchen in Nom beweise genügend die Freiheit , welcheder Papst in der Ausübung der geistlichen Gewalt genieße .

st Petersburg , 26 . Okt . Das heutige „Jaurn . de
St . Petersb .

"
enthält eine als authentisch bezeichnet Dar¬

legung der Verhandlungen der neutralen Mächte in
Betreff des Zustandekommens eines Waffenstillstandes .
Dasselbe lautet : Als die neutralen Mächte sich untereinan¬
der verpflichteten , aus der den Kriegführenden gegenüber
eingenommenen Stellung nicht herauszutreten ohne vor¬
herige gegenseitige Mittheilung , war es ihre einstimmige
Absicht , jede günstige Gelegenheit zur Beendigung des
Kampfes zu ergreifen . Solche war nun vorhanden , wenn
die Vermittlung beiderseits gefordert wurde . Als Favre
sich in das Hauptquartier des Königs begab , ließen die
neutralen Kabinette ihre Verwendung eintreten , um ihmden Weg dorthin zu erleichtern . Die russische Regierung
trug ihrerseits dazu bei , indem sie die Erklärung abgab ,daß nur die faktische Regierung Frankreichs die gegenwärtig
einzig mögliche sei. Das preußische Memorandum über
die Aushungerung von Paris veranlaßte einen neuen
Ideenaustausch mehrerer neutralen Kabinette . Mehrseitigtrat der Wunsch hervor , den Kriegführenden annehmbare
Friedensbedingungen vorzuschlagen . DaS russische K abinet
glaubte nicht an die Zweckmäßigkeit dieses Weges , da
» urch diese Art der Vermittelung eine schiedsrichterliche
SeÜllNZ entstand , welche ohne materielle Unterstützung un¬
unfruchtbar bleiben mußte . Die Kriegführenden mußtendie Friedensbedingungen allein debattiren . Indessen konn¬

ten die neutralen Mächte die abgebrochenen Unterhandlun¬
gen wieder ermöglichen durch einen Waffenstillstands -Vor¬
schlag behufs Zustandekommens einer Nationalversamm¬
lung , welche allein über Kricgsdauer oder Friedensschluß
entscheiden könne . Nach Annahme dieser Betrachtung schlugdas brittische Kabinet einen Waffenstillstand vor , welchen
Vorschlag alle neutralen Mächte unterstützten .

ff London , 26 . Okt . „Times "
veröffentlicht ein Schrei¬

ben Guizot ' s , welches aufs neue die Behauptung auf -
stellt , daß die Franzosen zu jeder Zeit den Frieden ge¬
wünscht haben . Guizot appellirt an die neutralen Mächte ,
daß sie auch ohne eine tatsächliche Intervention für Frank¬
reich billige Friedensbedingungen erwirken mögen . „ Daily
News "

enthält eine Mittheilung , welche der Anschauung
entgegenzutreten bestimmt ist , als ob die Kaiserin Euge¬nik sich bei den Verhandlungen über einen Waffenstillstand
irgendwie betheilige . Die Kaiserin halte solche Verhand¬
lungen so lange überhaupt für unmöglich , als der Feind
noch auf französischem Boden stehe und die geringste Ge¬
bietsabtretung fordere .

Aus der gestrigen Nummer wiederhell , weil nicht die Aufnahme in
alle Exemplare möglich war .

^ Offizielle militärische Nachrichten .
Versailles , 25 . Okt . General v. Werder warf am

22 . die aus 2 Divisionen bestehende sog . Ost - Armee unter
General Cambriels , welche sich bei Rioz und Etuz
stellte , in hitzigem Gefechte über den Oignon und aus
Auxon -dessus gegen Besancon zurück .

Diesseits im Gefechte Brigade Degenfeld , Truppender Brigade Prinz Wilhelm und Keller und 2 Ba¬
taillone des Regiments Nr . 30 .

Unser Verlust 3 Offiziere und etwa 100 Mann . Der
Feind hatte bedeutendere Verluste , dabei 2 Stabsoffiziere ,13 Offiziere , 180 Mann Gefangene , und zog sich in größ¬ter Unordnung zurück .

Vom Kriegsschauplatz .
O Aus dem Oberelsaß , 25 . Okt . Der ( franz .) Prä¬

fekt des Deport , des Oberrheins ist nach Belfort abgegan¬
gen , um künftig dort seinen Sitz zu nehmen .

Die preußischen Truppen haben heute , mit Zurücklassungeiner kleinen Abtheilung , Kolmar wieder verlassen . Wo¬
hin sie sich gewendet haben , ist nicht bekannt .

— Aus Wiedensohlen ( Elsaß ) , 18 . Okt ., wird der
„ Nordd . Allg . Ztg .

" geschrieben :
Am 26 . , 27 . und 28 . v. M . wurde die 4 . Reservedivifion nach Ba¬

den befördert und befand sich darunter auch das 1 . Bataillon ( Lötzen)
6. ostpreilßischen Landwehr -Regiments Nr . 43 . Der Transport wurde
von dem angenehmsten Wetter begünstigt und war namentlich der
Empfang des Bataillon « in Baden durchweg ein enlhufiastischer ,die Erquickung auf den Bahnstationen eine sehr splendide , und wurde
nicht nur Obst und Weintrauben , Wein in großen Fässern für die
Mannschaften , sondern auch Champagner , die feinsten Cigarren und
dergleichen mehr verabreicht . Nach 48stündiger Fahrt wurden wir in
dem von den schönsten Weinbergen umgebenen lieblichen Frei bürgim Breisgau einquartiert und war die Aufnahme eine allen Wünschen
entsprechende , auch fand hier die Präsentation des Ossizierkorps vor
dem Hrn . Divisionsgeneral v . Schmeling statt . Zwei Tage späterwurde das Bataillon bei Neumburg mittelst Kähnen und Fähren über
den Rhein gesetzt.

Nach 4tLgigem Aufenthalt in Bantzenheim im südlichen Elsaß rückten
wir aus Vorposten bei Festung Neu - Breisach . Nach lOstündigem
Marsche , kaum die Kessel ans Feuer gestellt , kommt der Befehl , das
Bataillon habe die Artillerie zu decken , welche das Bombardement so¬
gleich beginnen soll. Ernst und still ging das Bataillon an den Ka¬
nal und nach mehrmaligem Anhalten bis 800 Schritt vor dir Festung ;das Kommando „Feuer " erschallt , und mächtig ertönt der donnernde
Schall in mondheller Nacht von unsern Geschützen . Bald aber kommt
die Antwort von Neu -Breisach wie vom Fort Mortier , und so standdas Bataillon eine Zeitlang im lebhaftesten Feuer . Im Ganzen wur¬den aber nur 2 Artilleristen von der schweren Magdeburger Batterie
leicht verwundet und vom Stabsarzt des Bataillons verbunden , hier¬auf gingen die Geschütze zurück und das Bataillon bezog wiederum
sein Bivouak . Die Stadt Breisach stand in Flammen und deutlichkonnten wir das Jammern der Einwohner , sowie das Brüllen de«
losgelassenen Viehes hören .

Am 15 . Oktober srüh 5Vr llhr wurden wir durch Gcwehrseuer un¬
serer Vorposten allarmirt , verließen sofort das Lager und eilten in die
Vorpostenketle . Vor dem Dorf Wolfganzen , welches von den Franzo¬sen bereits genommen war , wurde unser liebenswürdiger Kamerad
Sadroszinsky verwundet . Als jedoch der Morgen zu dämmern begann ,war daS Dorf von unserm Bataillon bereits wieder genommen ; Ver¬
bandplätze wurden etablirt und um 10 Uhr Vormittags die Verbun¬
denen , meist schwer Verwundete , nebst 16 Gefangenen und drei fran¬
zösischen Aerzten nach Müllheim in Baden zurückgesandt ; die Gefan¬
genen waren sämmtlich fröhlichen Herzens , von ihnen verlangte keiner
mehr nach der Festung .

Offenburg , 25 . Okt . Man schreibt dem „ Oberrh .Kur. " :

Heute Abend zwischen 7 und 8 Uhr kamen zwei Sonderzüge mitder in Schlettstadt gefangenen BesatznngSmannschaft in der Zahlvon 2400 Mann hier durch . Es scheint, den verschiedenen Uniformen
nach zu schließen , daß die Besatzung aus allen möglichen KorpS und
Regimentern zusammengewürfelt war . Die Leute verhielten sich ruhigund schien es nach den ziemlich heiteren Gesichtern zu urtheilen , daß
sie froh waren , am Ende ihrer Strapazen und des hoffnungslosen
Kampfes anzekommen zu sei» .

Pfalzburg , 21 . Okt . Man schreibt dem „Frkf . I ." :
Das Leben unseres kleinen Cernirungsk orps ( 71 . Landwehr »

Regiment ) fängt an , sehr einförmig zu werden . Seit 14 Tagen ist
von keiner Seite ein Schuß gefallen und die Borposten gähnen sichan . Gestern , Morgens 4 Uhr , vernahmen wir nacheinander sieben
Wallbüchsenschüsje , welche über die Wälle drsertirenden Mobilgardisten
galten . Die Besatzung , etwa 1500 Mann Mobilgardisten , leidet an
Allem Mangel , außer an Brod . Auch das Salz beginnt nun auszu -
gehen , und wäre nicht der gutorganisirte Schmuggel für die Festung
vorhanden , wäre sie längst zur Uebergabe gezwungen , welche auch aufdem Beschießungswege leicht zu bewerkstelligen wäre , wenn wir nur
etwas schwereres Geschütz verwenden könnten . Mit unsern sechs 6 -
Pfündern läßt sich natürlich nicht viel ausrichten , und obgleich wir
mit ihnen die Stadt in Brand zu schießen vermögen und dies auch
schon gethan haben , ist ihr Feuer gegen die Befestigungen doch unwirk¬
sam . Wir leben daher in einem vollständigen eominent rnspenäu -
Zustand und glauben , daß nach dem bevorstehenden Falle von Metz
auch das von uns seit neun Wochen belagerte Pfalzburg sich übergebenwird , umsomehr , als die eingeschlossenen Mobilgardisten mehrfach Zei¬chen der Unzufriedenheit und Unbotmäßigkeit gegeben haben .

— Vor Bitsch , 24 . Okt . Man schreibt der „ Frkf . Z .
" :

Das Gerücht von der Ankunst deutscher Verstärkungen von Straß -
bnrg zur Belagerung von Bitsch , welche« in Zweibrücken zirkulirte ,
hat sich nicht bestätigt . Belagerte und Belagerer führen übrigens ein
ziemlich friedliches Dasein . Jeder Theil hütet sich so viel wie möglich ,den andern zu prvvoziren . Die Bayern haben Winterquartiere bezogen ;
sie garnisoniren theil « in Niederbronn , iheils in den Dorsschaften in
zwei - bi « dreimciligem Umkreis « von der Festung . Die Vorposten
haben Barackenquartiere bezogen . Die Thore der Stadt sind dem
Handel und Verkehr geöffnet und zahlreich pasfirt Fuhrwerk aller Art
die nächste Umgegend , um der Stadt Lebensmittel zuzuführen , dir
sehr gut bezahlt » erden .

— Vom Treffen bei Etival . Einem Soldaten¬
brief entnehmen wir ( nach der „Tauber " ) folgende Stelle :

Auf unserem Marsch durch die Vogesen , den zur Abwechslung ein
Schneefall unterbrach , stöberten wir eine Menge französischer Linien -
truppcn , Gardemobile und Franctireurs auf , welche, von Süden kom¬mend . sich hier gesammelt hatten . Wir drangen vor bis gegen Nom -
patelize . Hier nahmen wir GefechtSstellung und rückten Morgens9 '/ » Uhr in die Schützenlinie ein unter einem furchtbaren Kugelregen .Wir stürmten den naheliegenden Ort , und mußte Haus um HauS ge¬nommen werden , sodann ein Wiesenthal

'
mit einem Gehöfte von 25bis 30 Häusern . Abends 5 /̂ , Uhr hatte sich der Feind , in einerStärke von etwa 13 - bis 14,000 Man » , in den hügelichten Wald zu¬rückgezogen . Unsere Leute waren nicht zu halten ; Major Stein¬

wachs trat vor . entblößte sein Haupt und rief : . Leute, der da oben
( Gott ) wird weiter helfen ; um der Ehre Badens und des dritten Re¬
giments willen müssen wir diesen Wald noch vor einbrechender Dun¬
kelheit nehmen , sonst sind wir verloren I" Und mit gefälltem Bajon -
net . unter Hurrah , ging es vorwärts . Es war ein fürchterlicher
Kugelregen , den man uns entgegensandte , bis wir den Saum desWaldes erreicht hatten . Das Bajonnet und der Hurrahruf müssenbei den Franzosen gefürchtete Dinge sein, denn sie hielten nicht Stand ,und in buntem Durcheinander ging es zurück. Wir machten imWalde etwa 600 Gefangene ; eben so groß mag der Verlust der Fran¬
zosen an Todten und Verwundeten gewesen sein . Etwa 200 Frank¬tireurs wurden von un « im Walde erschossen. Hätten wir nur ein
Regiment mehr gehabt , so hätten wir die ganze Gesellschaft gefangen
genommen .

— Aus Saarbrücken , 24 . Okt ., wird dem „March . I ."
geschrieben :

Die Zahl der Ueberläufer und Deserteure , welche sich bei unsern
Verpesten vor Metz stellen, wächst täglich . Ein Gefangener erzählte ,Bazaine habe am 7. d. vor dem Ausfall zu den Soldaten gesagt :
. Ihr wollt Fleisch und Brod , die Preußen haben dessen, wohlan , so
holt eS Euch ! " Noch mehr , nach dem Ausfall soll in der Festungein Kriegsralh gehalten worden sein , in dem mit geringer Majoritätdie Uebergabe abgelehnt wurde . Wird die Festung wirklich übergeben ,so machen die Deutschen eine solche Kriegsbeute , wie sie noch nicht er¬lebt wurde . 3000 Geschütze , ungeheure Vorräthe an Waffen undMunition , 36 .000 Pferde . Die Kriegskasse mit 40 Millionen soll sichebenfalls dort befinden und fast alle Staatskassen der östlichen Depar¬tements Frankreich « sind bei Ausbruch des Krieges in die Festung ge¬bracht worden , dieselben sollen über 20 Millionen Franken enthalten ,wie die aus den Registern zusammengestcllten Angaben des PreußischenGouvernements in Lothringen festgestellt haben sollen . So lohnenddiese Aussichten im Falle der Uebergabe der Festung find , so kann iches doch andererseits nicht verschweigen , daß der Gesundheitszustandunserer braven Soldaten keineswegs so glänzend ist , wie ihn die Zei¬tungen gewöhnlich darstellen . Erst heute wieder sind über 100 Ruhr¬kranke hier durchgekommen und die Lazarethe um Metz find damit

überfüllt . Nicht wenig trägt die jetzt eingetretene naßkalte Witterung
zur Verschlechterung de« Gesundheitszustandes unserer Arme « bei. Auch
rheumatische Leiden , »st von sehr bösartigem Charakter , suchen unser ,



Truppen heim . Gebe Gott , daß sie bald aus den nassen Bivouak «

herauskommen !

— In die Hände der Vorposten der Belagerungsarmee
sind verschiedene Nummern der „ Metzer Zeitung

"
gekom¬

men . Aus einer derselben haben wir gestern eine Mit¬

theilung gebracht ; eine andere , die vom 15 . Okt . , enthält
die Antwort des Festungskommandanten auf eine Eingabe
des dortigen Gemeinderaths . Dieselbe lautet im Wesent¬
lichen :

Alles , was in menschlicher Möglichkeit liegt , werden wir chne Zau¬

dern thun . Aber ich biite Sie , den Einwohnern kund zu lhun , daß ,
um dieses von Allen gewünschte Resultat zu erzielen , vor allem dieje¬

nige Besonnenheit noth thut , welche fest entschlossenen Leuten eigm ist,
sowie , daß e« darauf ankommt , einig zu bleiben und detzhalb Alles zu
vermeiden , was den Anschein von ZndiSziplin , Aufruhr und von nutz¬

losen Deklamationen hat . Insbesondere müssen wir uns alle - Politi -

firens enthalten , weil die Politik einen zersetzenden Einfluß hat , wel¬

cher die unter uns jo nöthige Harmonie nur stören könnte . ES exi-

stirt augenblicklich ein faktisches Gouvernement in Frankreich , welche«

den Titel . Negierung der nationalen Vcrtheidigung " angenommen
bat . Wir müssen diese Regierung anerkennen und die Beschlüsse
adwarten , welche das vom Lande zu wählende konstituirende

Parlament fassen wird . Inzwischen müssen wir uns in dem von

Ihnen selbst ausgestellten Rufe vereinigen : Es lebe Frankreich ! Sie

sagen mir , daß die Einwohnerschaft schmerzlich überrascht worden ist,

zu vernehmen , daß unsere Hilfsquellen an Lebensmitteln sehr beschränkt

sind . Man konnte aber doch leicht ermessen , daß , nachdem eine Zivil¬

und Militärbevölkerung von mehr als 230,000 Seelen während zweier

Monate ihren gesammten Lebensunterhalt aus einem Platz wie Metz

bezogen hat , jetzt nur noch schwache Hilfsquelle » übrig sein kön¬

nen . Uebrigens habe ich niemals ein Geheimniß au « dieser

Lage gemacht , die Reduzirung der Rationen für die Armee , die

für die Stadt selbst getroffenen einschränkenden Maßregeln , die Anord¬

nungen , um sich der Bäckereien zu versichern , und meine Unterhaltun¬

gen hierüber mit Ihnen , Hr . Maire , und mit verschiedenen Einwoh¬

nern der Stadt , haben in hinlänglicher Weise dir allmäligc Erschöpfung

unserer Vorrälhe an Lebensmitteln dargetha ». Uebrigens würde eS

unnöthig sein , sich in Beschuldigungen wegen der Vergangenheit zu

ergehen und den Einen oder den Andern dafür verantwortlich machen

zu wollen . Fassen wir vielmehr muthig die Lage , wie sie einmal ist,

in - Auge und , wie Sie sehr verständiger Weise sagen , nehmen wir

mit Energie ihre Konsequenzen auf und mit dem festen Entschluß , sie

noch so viel als möglich zu unfern Gunsten auSzubeuten . — Der Di¬

visionsgeneral und 1 . Kommandant der Festung Metz , ( gez .) F .

C o f f i n i e r e s .

— Aus Gonesse , Hauptquartier der prcuß . Garde im

Nordwestcn von Paris , schreibt man Berliner Blättern
u . A . :

Eine bedeutende Aktion haben sie auf unserer Seite noch gar nicht

versucht und die kleinen Ausfälle , die sie gemacht haben , sind

stet« so entschieden und leicht zurückgewiesen worden , daß sie wohl zur

Ueberzeugung gelangt sind , sie könnten sich bei der Garde nicht « anderes

r̂lS blutige Köpfe hole » . Ihr letzter Ausfall , bei dem sie mit einigen

hundert Mann versuchten , uns au « dem vor Aubervilliers ge¬

legenen äußersten Vorposten Drancy , welcher gewöhnlich nicht von

uns besetzt ist, zu dclogiren , wurde von wenigen Garde - Schützen zu¬

rückgeschlagen . Seitdem begnügen sich unsere Gegner damit , das Land

in einem möglichst weiten Umkreise unsicher zu machen , indem sie,

ohne spezielle Veranlassung , bald hier , bald dorthin mit schwerstem Ge¬

schoß werfen . Ihre Kanonen haben in der That eine sehr bedeutende

Tragweite und haben un « bis auf volle 8000 Schritt erreicht . Er¬

heblichen Schaden haben sie bis jetzt noch nicht angerichttt und nur

«in eiuziger Mann , ein Zahlmeister des Elisabeth -Regiments , ist , wäh¬

rend er in seinem Bureau in Dugny schrieb, von einer Granate tödl -

lich verwundet worden . Auch in Stains , le Bourael , Arnouville ,

Pont -Jvlon , Drancy , Garges , Pierrefitte , Montmagny und einigen

andern Orten ist man seines Lebens nicht so ganz sicher, aber die dort

liegenden Soldaten haben sich dermaßen an die Gefahr gewöhnt , daß

sie damit spielen . Ich ritt gestern mit einem Offizier von Pont -Jvlon

nach Garges und passirtc dabei einen gesperrten Weg . Auf dem Schild ,

das vor der Straßensperre stand , las ich : . Wegen Umpflasterung mit

Granaten ist dieser Weg verboten ."

** Paris . Die Londoner „Daily News " bringen Be¬

richte ihres Pariser Korrespondenten aus der eingeschlossenen

Hauptstadt Frankreichs , die bis zum 14 . Okt . reichen . Wir

entnehmen denselben Folgendes :

. . . . Inzwischen finden noch immer die verrücktesten Nach¬

richten Glauben . Am 11 . meldeten die Zeitungen , daß Moltke tobt

ist, der Kronprinz an einem Fieber am Sterben liegt , Bismarck sich

nach Friedensunterhandlungen sehnt , daß 300 Preußen aus den pol¬

nischen Provinzen auf französische Seite übergeganzcn sind , und daß

die württembergischen und bayrischen Truppen offene Rebellion gemacht

haben . Wahrscheinlich werden die Preußen an ihrem Erfolg verzwei -

seln und die Belagerung binnen weniger Tage aufheben . Unter diesen

Umständen — so fährt der Korrespondent fort — komm - ich mit Be¬

dauern — denn ich verabscheue den Krieg und die Preußen — zu der

Ueberzeugung , daß die Pariser au « diesem Kriege noch nichts gelernt

haben . Von Tag zu Tag überzeuge ich mich mehr , daß ein dau¬

ernder Friede nur in Paris unterzeichnet werden kann , und

daß den Parisern aus eigener Erfahrung die Erkenntniß b- igebracht

werden muß , wie Sieg allerdings eine Vermehrung der militärischen

Gloire , Niederlage aber eine Demüthigung bedeutet , und wie da « Eine

ebenso möglich ist , wie das Andere . Wenn die Belagerung morgen

aufgehoben würde , dann würde diese eitle , frivole Bevölkerung nach

einem halben Jahre nicht mehr glauben wollen , daß Elsaß und Loth¬

ringen je von einem Feinde besetzt waren . Und wenn die deutsche

Armee nicht geradezu die Boulevards entlang defilirt , sollte eS mich

nicht wundern , wenn man un « sofort nach ihrem Abzüge sagte , daß

sie nie dagewesen seien . In dieser Stadt mit ihren Einwohnern ein¬

geschlossen, bi » ich in meinen Sympathien ganz auf ihrer Seite , aber

meine Vernunft sagt mir , daß Bismarck recht daran thut , auf einem

Vertragsabschluß i n Pari » zu bestehen .
AnderfeitS läßt sich nicht läugnen , daß die Organisation

von Paris jetzt befriedigender ist, als man vor einigen Wochen

hätte erwarten sollen . Ausgenommen , wenn ein wichtiges Ereigniß

in der Front vorgegangen ist, ficht man keine Menschenhaufen in den

Straßen , und selbst die Gruppen , welche den Verkehr zu hemmen

pflegten , find jetzt selten geworden .
"
Die Nationalgarden ziehen in

regelmäßiger Reihenfolge auf die Wälle . De - Morgens wechseln die

^ Bataillone und Diejenigen , welche von der Wache komme », marschiren
' ruhig nach ihren Quarlie en und gehen dort auseinander . Wenn

l nicht eine außergewöhnliche Bewegung vor sich geht , sieht man zu an¬

dern Tageszeiten nur wenig Trnvpen ümheruiarschiren . Abends zwi¬

schen acht und zehn Uhr sind die Boulevard « mäßig belebt ; aber jetzt,
wo nur die Hälfte der Straßenlaternen angezündet werden ,

'
wird um

1(? /r Uhr jede« Cafe und jeder Laden geschlossen, und eine halbe

Stunde später ist Jedermann zu Hause . Streitende Parteien und

Trunkenbolde sieht man gar nicht ; Raub und Diebstahl kommt wohl

noch zuweilen vor , ist aber selten . Soziale Uebcl kommen zwar wie¬

der zum Vorschein , drängen sich aber nicht so unverschämt der Beob¬

achtung auf , wie unter dem välerlichcn Regiment des Kaiserthums .

Die Bevölkerung verzweifelt zwar nicht , aber langweilt sich ungeheuer

und gleicht einer Schauspielertruppe , die man Tag und Nacht in

einem Theater einsperrt , ohne Zuschauer , die ihnen entweder Beifall

zurufen oder sie doch au - zischen könnten .

— Aus Versailles , 20 . Okt ., wird der „ N . Pr .-Ztg .
"

berichtet :
Hörte man hier in Versailles nicht manchmal , namentlich in wind¬

stillen Abendstunden , das schwere Geschütz von Paris herüber dröhnen ,

so würde man sich in eine preußische Garnisonsstadt wäh¬

rend des Friedens versetzt glauben . Alle Tage große Wachtparade

auf dem Place d' Armes vor dem Schlosse , die so regelmäßig und in

so strammer Haltung , auch in so gutem Anzuge abgehalten wird , als

wäre der Feind hundert Meilen weit entfernt ; die Märkte offen und

gut versehen , alle Läden offen . In der Frühe ziehen , wie in der Hei -

malh Bataillone zum Ererziren , so hier zur Ablösung der Vorposten

aus , und die abgelösten kommen zurück . Von Gewallthätigkeit , Zwang -

Unruhe keine Spur . Zur Herstellung dieser Zustände hat die von dem

Direktor der Feldpolizei , Geh . Reg . - Rath Stieb er , in kürzester

Zeit eingerichtete neue Polizeiverwaltung der Stadt viel beigetragen ,

zu welcher nicht allein die Beamten der Feldpolizei des k. Hauptquar¬
tiers , mit Einschluß der neuerdings aus Berlin abkommandirtcn be¬

rittenen Schutzleute verwendet werden , sondern auch di« Feldgendar¬

men « der 5 . und 11 . Armeekorps , ohne deßwegen die frühere kaiserl .

Polizeiverwaltung von ihren Erekutivfunktionen zu dispensiren . Im

Gegentheil ist der frühere Chef der kaiserl . Polizei , unter Leitung des

Feldpolizei -DirektorS Stieber , noch in Thätigkeit , und die früheren 25

Sergeants de ville den Feldgendarmen für alle Erekutivmaßregeln bei¬

gegeben . lieber hundert Beamte , sowohl deutsche als französische , hal¬

ten die Ordnung nach allen Richtungen hin aufrecht . Freilich fehlt

noch die französische richterliche Gewalt , da die Justizbehörden einst¬

weilen noch ihre Dienste versagen , weil sie nicht wissen , in wessen Na¬

men sie Recht sprechen sollen . Darunter leidet aber die Polizeiverwal¬

tung weniger , als die sowohl in den Gefängnissen Vorgefundenen , als

seitdem in dieselben abgelieferten Gefangenen . Daß auch die poli¬

tische Polizei in einem Hauptquartiere , auf welches jetzt wohl ganz

Europa blickt, von größter Wichtigkeit ist , liegt auf der Hand , und

wie man Hort, kommen nach dieser Richtung hin Dinge vor , die man

in gewöhnlichen Verhältnissen kaum glaublich finden würde . So wird

z. B . plötzlich bekannt , daß derselbe Mr . le Sourd , welcher als

Sekretär der Bencdetti ' schcn Ambassade in Berlin dem Grafen Bis¬

marck am 19 . Juli die Kriegserklärung Frankreichs gegen Preußen

überreichte , sich ganz ungestört hier in Versailles bei seiner Mutter

aufhält , alles Vergehende ganz ungenirt beobachten kann und keiner¬

lei Garantie vorhanden ist , daß er außer Verbindung mit seiner frü¬

heren , allenfalls auch der gegenwärtigen Regierung ist . Einem so

durchaus abnormen Zustande hat die Feldpolizei -Direküon sofort ein

Ende gemacht , indem Hr . le Sourd veranlaßt worden ist , seinen Auf¬

enthalt einstweilen in Mainz zu nehmen , bekanntlich eine Ger designir -

ten , später aber nicht benutzten Etappen der kaiserl . französischen

»Rheinarmee "
. Es ist nahezu unglaublich , welche Menge von Per¬

sonen sich unter den verschiedensten Vorwänden hier in Versailles cin -

zunisten suchen . Gesandlschaftsagenten , Zeitungskorrcspondenten , Pro¬

jektenmacher , selbstbeauftragte politische Rathgebcr , sogar Damen , die

gern irgendwie Einfluß gewinnen möchten und in ihren Cirkeln Po¬

litik zu machen suchen , — kurz , es verlangt die ganze Wachsamkeit
eines erfahrenen Beamten , um dieses Treibens Herr zu bleiben . De¬

nunziation , Spionerie , Geldsprkulationen , Androhung von Attentaten

suchen sich den Rang abzulausen , werden aber sämmtlich in aller

Stille unschädlich gemacht , und man hört erst von ihnen , wenn sic

erledigt sind .
* Aus Versailles , 20 . Okt . , geht der „Kreuz -Ztg ."

eine Mittheilung zu , die sich mit den militärischen Kräf¬
ten beschäftigt , welche dem General Trochu zur Verth ei -

digung von Paris zur Verfügung stehen . Es wird

zugegeben und im Nähern dargelegt , daß derselbe nachge¬
rade im Stande wäre , etwa mit 80,000 Mann brauch¬
baren Feldtruppen zu operiren , bezhw . Ausfälle zu machen .
ES heißt dann weiter :

Allerdings ist cs richtig , daß jeder Belagerte die Wahl des Terrains

für seinen Ausfall , und wenn er über so bedeutende Stärke zu ge¬
bieten hat , keine belagernde Armee im Stande ist, auf dem bedrohten

Punkte gleich die genügende Zahl von Truppen zur Abwehr zu ver¬

sammeln , sondern so viel Zeit vergehen lassen muß , um von rechts
und links und aus der Reserve die entsprechenden Massen heranzu -

ziehen . Um der Pariser Besatzung diesen Vortheil möglichst zu ver¬

ringern , find eben die auSgedehnkosten passageren Befestigungen de « ,
überdies dafür außerordentlich günstigen Terrain » angelegt worden .

Auch gegenwärtig , wo bereits die Vorbereitungen zu den eigentlichen

Angriffsarbeiten , Faschinenbinden , Schanzkörbe flechten u . j. w. , in

vollem Gange sind , hat die Arbeit an der Sicherung des Terrains

gegen einen Ausfall noch keinen Augenblick aufgchört , und es ist ein

eben so belehrender , als erhebender Anblick , diese endlose Reihe , dieses
Netz von Vorrichtungen zu sehen , welche einem Vorbrechen der Be¬

satzung aus den Forts entgegengesetzt sind . Jeder Ausfall kann un «

leider Menschen kosten , auf den stetigen Gang der Belagerung wird

aber auch der glücklichste Ausfall keinen irgendwie dauernden Einfluß

haben .
— In einem Feldpost -Brief eines Bayern aus Orleans ,

13 . Okt . , wird Folgendes erzählt :
. . . Hier lassen Sie mich eine Episode einschaltcn . In einem Hause

zu Artenay fanden sich 1000 Beinkleider für die Mobilgarden vor ,
und das Haus wurde , dem Befehle entsprechend , zum Niederbrenncn

bestimmt . Einer unserer Kameraden fand bei der Nachsuchung in

einem Schranke der Eesindestube einen kleinen Papierstreifen , auf

welchem mit Bleistift folgende Worte standen . Ich habe fie selbst ge¬

lesen : . Hier hat gewohnt Auguste Richter aus Leipzig , hat

sich aber mit der Herrschaft geflüchtet . Ich bitte mein « deutschen Brü¬

der , un « zu behüten vor FeuerSbrunst .
" Mögen Sie e« glauben , daß

diese schlichten Worte uns mit tiefer Rührung erfüllten . Die Bitte ,
dem Flehen der deutschen Landsmännin zu willfahren , ward leicht ge¬

währt , und wir zogen weiter , nicht ohne daß an derselben Stelle «in

neuer Zettel mit der entsprechenden Mi '.theilung hinterlegt wurde .

! — Ueber die Schlacht bei Orleans schreibt ein

Offizier des 13 . bayr . Regiments an seine Angehörigen
u . A . : >

. . . Die Franzosen zogen sich zurück und nahmen Stellung vor

Orleans . Vormittags halb 11 Uhr trafen wir sie . Unser Bataillon

war im Zentrum der 9 . Komp , in der Plänklerkette . Nach einem

kurzen Artilleriefeuer begann die Schlacht auf allen Punkten auf das

Heftigste . Gräßlich war es. Schon bevor ^rir eigentlich im Gefecht
waren , gab es viele Verwundete . Aber mit einer ungeheuren Bravour

gingen unsere Truppen vorwärts , und zwar so rasch , daß schließlich

unser Bataillon voraus war , ohne Unterstützung hinter sich zu haben
Man kann von Glück sagen , in diesem ungeheuer » Kugelregen mit

heiler Haut davon gekommen zu sein . Schreckliche Wirkung haben

unsere Werdergewehre gethan . Zweimal stürmten wir die Anhöhe bei

der Vorstadt von Orleans am linken Flügel . Das erste Mal mußten
wir zurück , weil wir keine Unterstützung hatten . Das war um 4 Uhr

Nachmittags . Um 5 Uhr gingen wir wieder vor und erstürmten die

Enceinte der Vorstadt . Nun entspann sich ein Straßenkamps , der

schrecklich war . Aus den Fenstern , von den Dächern schossen die Fran¬

zosen, neben mir wurden Viele verwundet . Wir kennen unsere Ver¬

luste noch nicht genau , doch sind von den Franzosen wenigstens drei¬

mal mehr gefalle » , trotzdem sie immer besser gedeckt waren als wir ;
wir haben viele Gefangene gemacht . Es war ein harter Kampf , doch
wieder zu unfern Gunsten und hoffentlich entscheidend für unsere Ruhe

und den Frieden .

Deutschland
Karlsruhe , 27 . Okt . Sicherem Vernehmen nach bat

der Königlich Großbritannische Geschäftsträger Herr M .
Baillie dem Auswärtigen Amt dahier im Aufträge seiner
Regierung die Anzeige gemacht , daß von dem Londoner
Kabinet bei den kriegführenden Mächten Schritte geschehen
sind , um zum Behufe der Einberufung einer Constituante
den Abschluß eines Waffenstillstandes anzubahnen .

München , 24 . Okt . ( Nürnb . K .) Daß sich nachträglich
auch Hr . v. Lutz entschlossen hat , die Reise nach Versailles
anzutretcn , hat , wie wir hören , seinen Grund darin , daß
vom Hauptquartier der Wunsch nach seiner Theilnahme bei
den Verhandlungen laut geworden war . — Die ehemalige
Königin Jsabella von Spanien und ihr Sohn , der
Prinz von Asturien , sind im strengsten Inkognito am Frei¬
tag Abend hier eingetroffen und gestern Vormittag nach
Mailand weiter gereist .

L ll . München , 26 . Okt . Nach einem heute Morgen
irn auswärtigen Ministerium eingetroffenen Telegramm
des Staatsministers Grafen v. Bray sind unsere Minister
nach viertägiger Reise am Sonntag Abend wohlbehalten
im Hauptquartier zu Versailles eingetroffeu . Das
Telegramm , welches Graf Bray am Montag Morgen in

Versailles aufgegeben hatte , brauchte demnach 48 Stunden ,
bis es hieher gelangte .

Das Kriegsministerium hat neuerdings 90,000 Fla¬
nellhemden und 85,000 Unterbeinkleider zur Lie¬

ferung ausgeschrieben , so daß im Ganzen 160,000 Fla¬
nellhemden und eben so viele Unterhosen für die Armee

angeschafft werden .

Berlin , 24 . Okt . Der Times - Korrespondent meldet
von hier : „Die Verhandlungen bezüglich eines Waffen¬
stillstandes werden resultatlos bleiben , da Preußen dar¬
auf besteht , Frankreich solle im Prinzip die Territorial -

abtretnng genehmigen .
"

Berlin , 26 . Ökt . ( Sch . M .) Sollten beide Kriegführen¬
den einen Waffenstillstand als solchen annehmen , so
würde Preußen selbstverständlich Garantien gegen Ver¬
schlechterung seiner militärischen Position verlangen . Der
unvermeidliche Ausschluß Elsaß -Lothringens von den Wah¬
len zur Constituante würde die prinzipielle Anerkennung
der Gebietsabtretung enthalten . Etwaige Versuche Oester¬
reichs , den Vorschlag Englands zu einem Kongreß gegen
Deutschland zu verwerthen , würden scheitern . Das „ Pe¬
tersburger Journal " bestreitet bei den Verhandlungen mit
Bazaine etwaige bonapartistische Absichten Preußens , welchen
auch die „Nordd . Mg . Ztg .

"
nachdrücklich eutgegentritt .

** Berlin , 26 . Okt . Die „ Provinzial -Korresp .
" schreibt

bezüglich der Waffenstillstands - Versuche , daß man
sich kaum großen Hoffnungen auf das Gelingen derselben
hingeben dürfe , da die französischen Machthaber noch weit
von den Gesichtspunkten entfernt seien , von welchen bei
allen ernstlichen Verhandlungen auszugehen fei . Nach den
weiter errungenen Erfolgen deutscher Seils sei kein Grund
vorhanden , um von den in nationalen Interessen gestellten
Forderungen abzugehen . Die Verzögerung des Angriffs
auf Paris gehe einzig aus den in der Sache liegenden
Schwierigkeiten hervor , nicht aus politischen Bedenken .
Unsere Kriegsleitung habe Alles vorbereitet , um auch das

letzte Bollwerk des Feindes zu bezwingen . In Betreff der

Verhandlungen über die deutsche Frage in Versailles
sei Aussicht vorhanden , daß die Ergebnisse schon dem in
der zweiten Hälfte des November zu berufenden Reichstage
vorgelegt würden . Bezüglich der Landtags - Wahlen
ist festgesetzt , daß die Wahlmänner - Wahlen am 9 . , die Ab¬

geordnetenwahlen am 16 . November stattfinden .
Die „ Nordd . Allgem . Ztg .

" schreibt :
Die verschiedenen Versuche , durch Unterhandlungen zum Frieden zu

gelangen , die bei dem Bundeskanzler von republikanischer , imperiali¬

stischer und anderer Seite angestellt worden find , haben stets zur Ant¬

wort geführt , die erste Bedingung sei die Wahl einer Vertretung de»

französischen Volkes , da nur von einer solchen Vertretung und einer

von derselben getragenen Regierung ein sicherer haltbarer Friede zu

erhoffen sei. Der Bundeskanzler hat sich , um diese« wünschenswerthe

Ziel zu fördern , bereit erklärt , es zu bewirken , daß für da« Zustande -



ksm« m einer solchen Versammlung jede mögliche Erleichterung ge-
sLhrt werde , wogegen er uns gleichgültig erscheint , welche Regiervng «-
lorm dieselbe gutzuheißen oder aufzustellen belieben wird .

Berlin , 26 . Okt . Wiederholt wird hier versichert,
eaß die Verzögerung des Bombardements von Paris
«ch allein aus militärischen und nicht aus politischen
Gründen erkläre . Die umfassenden Vorbereitungen für
eine allseitige und wirksame Belagerungsaktion sind mit
vielen Schwierigkeiten verbunden . Zu einer partiellen Be¬
schießung der französischen Hauptstadt aber wollte man
ih« s sehr zweifelhaften Erfolges wegen nicht schreiten.
Man verweist in dieser Beziehung namentlich auf die miß¬
lichen Erfahrungen bei Verdun , wo die vorläufige Beschie¬
ßung eingestellt, :>nd eine förmliche Belagerung ins Werk
gesetzt werden mußte .

Die zur Untersuchung von Lazarethen von Seiten
des Kriegsministeriums in die östlichen Provinzen entsen¬
dete Kommission hat bereits aus Danzig Bericht erstattet .
Nach den Angaben derselben befinden sich die dortigen La-
zarethe in einem trefflichen Zustande . Von Danzig ist die
Kommission nach Stettin gereist . Mit dem baldigen Be¬
suche der Lazarethe in Wittenberg wird sie vorläufig ihre
Lhätigkeit schließen.

Auf Veranlassung des Kriegsministeriums und des Han¬
delsministeriums sind jetzt Versuche im Gange , die Kran¬
ken trau Sportwagen auf den Eisenbahnen zu Heizen .
Für die Heizung kommen eiserne Oefen in Anwendung .

Schweiz .
Bern , 26 . Okt . Der „Bund " schreibt: „Nach dem

Bundcsrath aus Algier zugegangenen amtlichen Mitthei¬
lungen sind die jüngst verbreiteten Nachrichten über Un¬
ruhen und Aufstände unter den Eingebornen der Kolonie
durchaus unrichtig .

" sNachdem der offizielle Algierer
„Moniteur " so eben selbst die Thatsache ves Aufstandes
berichtet hat, sollte man meinen , die Quelle vorstehender
Nachricht des „Bundes " könne nur etwa der berühmte —
„französische Konsul in Basel " sein.)

Frankreich
** Brüssel , 25 . Okt . , Abends . Man meldet dem in

Stuttgart neu gegründeten „ Süddeutschen Korresp .-
Bureau " : Eben eintreffende „Liberte " vom 22 . d. meldet :
Tours , 20 . Okt . Wir ermächtigen Sie zu widerlegen ,
und zwar auf das Kategorischste , daß man in Paris von
der durch Londoner und belgische Blätter verbreiteten Er¬
schießung der drei HH . Castelbajac , Carlier und
Daru jun . etwas wisse ; diese drei Herren befinden sich
vollkommen wohl und unbelästigt in Paris . Ferner ver¬
öffentlicht das ehemalige Blatt Girardin ' s eine Erklärung
des Genannten , über welche die gcsammte französische Presse
trotz der traurigen Situation des Landes sich lustig zu
machen ziemlich einmüthig war , zumal als man in den be¬
rüchtigten Tuilerien -Papieren seine offiziell publizirte Er¬
nennung zum Senator entdeckte . Der schreibsüchtige Se¬
nator behauptet nämlich , daß man nicht Alles zu ver¬
öffentlichen scheine, was man in den Tuilericn an Papieren
finde ; denn sonst müßte man ja auch den Brief veröffent¬
lichen , den er am 8 . Nug . 1870 an die Regentin gerichtet,und der folgendermaßen lautete :

Madame ! Ich wurde verständigt, daß der Kaiser vor ersvlgier Ab¬
reise behufs Nebernahmede « Armee-Oberkommando« ein DekretUnterzeich¬
nete, welches mich , ohne daß ich Jemand darum angesucht hätte , in
die Reihen der neuen Senatoren aufnimmt . Sie haben nun den Se¬
nat für morgen einberufcn. In diesem kritischen Augenblick zu ver¬
weigern , meinen Platz unter den Senatoren einzunehmen , wäre ein
Abfall , eine Feigheit ! Aber nicht minder wäre es auch ein Mißbrauch
und eine Unwürdigkeit meinerseits, zuzustimmen , daß da« Staats¬
budget um jährlich 30,000 Fr . durch meine Ernennung in einem Mo¬
ment belastet werde , wo daö arme Frankreich, von der Last der furcht¬
baren Ereignisse gebeugt, sich zu einem Kriege auf« äußerste anschickt.
Er verzichte auf seine Dotation und erwarte dasselbe vom Senate.

Belgien .
* Brüssel , 25 . Okl . (Stritt . Südd . Korr .-Bnr .) Die

Nachricht, daß General Bayer , aus England kommend,wo er am Donnerstag Gast bei der Kaiserin war , am Frei¬
tag mit preußischem Passirschein durch Brüssel nach Metz
zurückkehrie , wird trotz Dementi des Wolff 'schen Bureau ent -
schieoen aufrecht gehalten .

Brüssel , 26 . Okt . Die „Jndep . Belge " bringt aus
London folgendes Telegramm : Kaiserin Eugenie kehrtevon ihrer bereits halbwegS angetreten Reise nach dem deut¬
schen Hauptquartier zurück, um die Gefahr der Lage Frank¬
reichs nicht zu vergrößern .

Badische Chrvrrik.

spielsweise heute die Theatervorstellung abgesagt werden mußte , « eil
da« großh. Hoftheater nicht beleuchtet werden kann. Zahlreiche wei¬
tere Beschädigungen werden erst nach und nach bekannt werden. Dem
Vernehmen nach wurde auch die Telegraphenleitung stark beschädigt ,
so daß der Telegraph heute zum Theil gar nicht, zum Theil nur man¬
gelhaft funktionirte . Am stärksten wüthetr der Sturm in der Zeit von
7 bis -/,10 Uhr .

/». Heidelberg , 27. Okt. Wie eine kürzlich an das hiesige
Kreisgcricht gelangte Requisition einer Militärbehörde außer Zweifel
stellt , ist die Person Desjenigen , welcher den am Anfang de« Krieges
im elsässischen Dorf Selz gefallenen oder vielmehr tückisch ermordeten
badischen Leutnant Lehr von hier gleich nach der Unthat beraubt hat,
nunmehr mit Sicherheit ermittelt worden . Der Mann , angeblich ein
Wirth aus Selz , soll ein Geständniß in Betreff der Beraubung abge¬
legt haben. Die von ihm der Leiche abgenommenen Werthgegenstände,
Uhr und Börse, wurden dem hier wohnenden Vater , Hrn. Hotelbesitzer
Lehr , nachdem sie von ihm als EigenthuinSstücke seine « Sohnes re-
kognoszirt worden, zurückgegeben . Ob der in Hast befindliche Verbre¬
cher auch die Mocdthat verübt , ist noch nicht ermittelt , bis jetzt leug¬
net er dieselbe hartnäckig.

Von gestern Abend an und die Nacht hindurch wüthele hier ein
surchbarer Orkan , welcher großen Schaden anrichtete. Die Straßen
sind noch jetzt mit Bruchstücken von Dachziegeln, Fensterscheiben , Fen¬
sterläden und zertrümmerten andern Dingen bedeckt , mehrere Bäume
sind entwurzelt und manche Dächer vollständig abgedeckt worden . Auch
haben mehrere Personen durch die fallenden Trümmer Verletzungen
erlitten.

Frciburg , 26 . Okt . (Oberrh . K.) Gestern Abend gegen 7 Uhr
war ei» großes Nordlicht sichtbar . Viele Menschen glaubten , es
sei das Licht von einem Brande in Schlettstadt oder Neu-Breisach.

Vermischte Nachrichten .
— Straßburg , 25 . Okt. (Strßb . Z . ) Am 22 . wurde in

einem Hause der Steinstraße beim Aufräumen des Schuttes eine
Granate vrrgefunden . Dieselbe krepirte, ohne Jemanden eine Be¬
schädigung zuzusügen. — Die drei Mobilgardisten , deren Ver¬
haftung wir gestern erwähnt , sind am 24. Morgens unter militärischer
Eskorte nach Rastatt abgeführl worden.

* Ein Hornist vom 10. bahr . Jägcrbataillon hat — wie er sei¬
ner Familie schreibt — bei dem Ausfall der Pariser Garnison
am 13. Oki. gegen Bag neur einen erfolgreichen Soup ausgcführt .
Ec sagt : „Wir bereiteten einen Angriff auf die Franzosen vor und
gebrauchten eine Kriegslist, wovon der Slabshornist der Erfinder war.
Er fand nämlich ein französisches Signalbuch und lernte uns das
Signal „ Rückwärts " . Ich hatte ihn ausgelacht und sagte , das brau¬
chen wir doch nicht . Jetzt , mitten im Granatenregen nahm ich eine
» Trompete, weil diese so stimmte , und ging so weit vor , daß ich in
feindliche Stellung gerieih. In einem Gartenhaus « versteckt , blies ich
unter der größten Lebensgefahr so lange „Rückwärts "

, bis die Fran¬
zosen auch schleunigst den Rückzug nahmen . Eie liefen zurück und
wurden von unseren Leuten noch so beschossen , daß noch mehr als
300 ihr Leben lassen mußten . Ich halte nämlich die Trompete so
gehalten, daß die Franzosen glaubten , von ihren Leuten würde Rück¬
zug geblasen. Das 10. Jägerbataillvn hatte also da« Glück , wieder
eine » glanzvollen Sieg zu feiern." — Der Mann hat den Kampf
durch sein Trompeterstückchen ja offenbar nicht entschieden , aber mög¬
licher Weise immerhin zu dem glücklichen Ende nicht unerheblich bei¬
getragen.

— Am letzten Montag Abend war in ganz Europa ein prachtvolles
Nordlicht sichtbar.

* Karlsruhe , 27. Okt. Gestern Abend trafen in 2 Abteilun¬
gen 650 Kranke und Verwundete, Württemberg er und Bayern ,hier ein . Dieselben wurden nach Stuttgart und München weiter
befördert.

' Karlsruhe , 27. Okt. Gestern Abend hat hier ein Föhn¬
st u r m gewüthet , wie er seit Menschengedenken nicht erlebt worden
ist. Es war geradezu lebensgefährlich, über die Straßen zu gehen , so
fiel es hageldicht an Speis, Ziegeln, Steinen u . s. w. in die Straßenherab. Der Schaden, den da» Unwetter angerichtet , ist sehr erheblich .Die Dächer wurden vielfach hart mitgenommen , eine Menge Kamine
abgerissen , Dachkandel zerstört und fortgeschleuderi, Läden, Fenster und
Laternen zerbrochen und eine Anzahl Bäume innerhalb und außerhalbder Stadt entwurzelt oder abgeknickt . In letzterer Beziehung sind na¬
mentlich die Verwüstungen im großh. Schloßgarten und Park , auf
aus dem Schloß- und kath. Kirchrnplatz. sowie in den Alleen ind :r N ngebung der Stadt zu beklagen . Aus der kathol. Kirche wurdedie Metallbedachung abgerissen und in der Gasanstalt das Kamin
umgestürzt ; wäre letzter :- nur in wenig abweichender Richtung nie-
dergestürzt , so wäre eine Explosion und da« Abbrennen der ganzen An¬
lage wahrscheinlich und dann die Stadt aus längere Zeit ohne Leucht¬gas gewesen. Jndrß ist die Beschädigung doch so intensiv , daß bei-

Verlustlifte der Großh. badische « Feld-Diviston.
(Vom Großh . Kriegsministerium mitgetheilt . )

(Die Ausstellung der Liste durch das Sanilätsdetachement datirt von
Etuz . 23. Okt.)

Gefecht bei Etuz , 22. Okt.
1 . (Leib - ) Grenadier - Regiment . 1 . Komp . Wagner ,

Thadd . , a . Bötigheim , A . Wiesloch , v. (Streiffch. am Kops) . Baier ,
Franz , a. Neuweier , A . Bühl, v . (Sturz). Kiehnle, Jvh ., a . Hard -
heim, A. M -ßkirch , v. (Amputation d. l. Unterschenk .) . Ein Mann
getödlct, dessen Name gleichfalls noch nicht ermittelt ist. — 2. Komp.
Ein Mann mit Zeichen 85, get . ; dessen Name noch nicht ermittelt .
B-uschle, Mai . a . Hombrücken , A . Bruchsal, v. (Prellsch. am Fuß).
Hosmann, Mar , a. Hüffenhardt, A. Mosbach, v . (Schuß d. Hoden u .
Gesäß) . Heinrich , Jos., a . Elgersweier, A. Offenburg (Seitensch.) . —
4. Komp. Wißlcr, Wilh . , a. Reichenbach , A . Gengenbach (Sch. am
Arm) . Arbeiter, Alb., a. Grünsfeldzimmern , A. Tauberbischofsheim
(Sch. in d. r. Hand ). Lehmann, Friedr . , a . Buggingen , A . Müll¬
heim (Brustschutz ) .

3. Jnsanlerie - Regiment . 2. Komp. Führer , Aug . , a .
Rüppurr , A. Karlsruhe (Schutz in's Gehirn ) . Durand , Wilh.
Friedr . , a. Welschneureuth, A. Karlsruhe (Streifschuß am Kops) .
König , Friedr ., a . Malsch, A . Ettlingen (Prellsch. an d. l. Hüfte).
Wehrte, Jak. , Feldw. , a. Schiltach , A. Wolfach (Streiffch. am Kopf) .
Haug , Jof . , a . Rastart (Riiinensch . am Oberschenk .) . — 3 . Komp .
Eichhorn, Jak . , a. Hockenheim, A. Schwetzingen (Fleifchsch . d . d . r.
Unterschenk .) . Sulzderger , Sim . , a . Oberbaumbach , A. Bruchsal
(Schuß in d. Brust) . Schmitt , Jak., a . Zeutern , A. Bruchsal
(Streiffch. am l. Knie) . Hockenberger , Karl , a. Elsens, A . Eppingen
(Sch . d . d. Oberarm ). — 4 . Komp. Kraft , Fritz, ». Augen, A. Müllheim
(Streiffch . am Backen). Heck , Valent . , a . Wimmersheim , A . Rastatt
(Sch. d. d. Gesicht) . 5. Komp. Nickel, Wilh ., a . Dallau, A. Mos¬
bach (Haarseilsch . d. Brust ). Grab , Georg, a. Rohrbach , A. Sins¬
heim (Sch . d . d. l. Hinterbacke ) . Leonhardt , Phil . , a. Steinsfurth ,A . Sinsheim (Schußfract . d . Unterschenk .). — 6. Komp. Dermann,Jul . , a . Altlußheim, A . Schwetzingen , ( Streiffch . a . l. Vorderarm ) .— 8. Komp . Zink, Levnh ., a . Ollenhösen, A. Achern (Kolbenschlagauf d. Kopf). Jacobi, Ludw ., a. Oftersheim , A. Schwetzingen (Sch.
d - d . Fußrücken). Baumgärtner , Rob., Unteroff., a. Harpolingen , A.
Säckingen (Fleifchsch. d . d. Wade ) . Sauer , Heinr . , a. Ubstadt , A-
Bruchfal (Sch. d. d. l . Oberarm).

4. In s ant . - R e g im en t. 1 . Komp. Dietrich , Jos . , a. Oos ,A. Baden (Schuß in d. Brust ). Straib , Lav. , a . Zunzweier , N.
Offenburg (Verstauch d. Fußgelenkes) . Kamm , Heinr . , a. Rastatt
(Fleifchsch. d. d. Unterschenk .) Köhler , Rud . , a. Ladenburg , A. La¬
denburg , get. — 2 . Komp. Schwendemann, I . G . , a . Scelbach ,Lahr ( Sch. d. d. Vorderarm). — 3. Komp. Wieder , Friedr. , «.
Friefenheim, A. Lahr (Streiffch. d. d. Oberarm ) . Wiechert , Lor. , a .

Waldulm , A. Achern (Streiffch . am r . Oberarm). — 4. Komp .Müller, Jos ., a. Petersthal, A. Oberkirch ( Sch . in d . Knie) . Fohnrr,Joh . , a. Unterglashütte , A. Meßkirch (Bruch d. r. Schlüsselbein«) .Hugget , Emil, a. Neuweier, A. Bühl (Sch. an d. Hand ).2. Dragonerregiment . Ackerhagel, Aug., a. Urscheuern, A.Baden (Schuß d. d. Hals) .
Zusammenstellung :

1. Grenad .-Reg . 9 Verwundete, 2 Tobte .3 . Jnf . -Reg. 19 „ — .4. Jnf .-Reg. .9 . 1 .2 . Drag.-Reg. 1 . — „
Zusammen 38 Verwundete, 3 Tobte.

Nachtrag . Mohr , Joh . Burkh. , Füs. im 2. Grenad .Regim.König v. Preußen , im Gefecht von Scherweiler am 28. Sept . ver¬wundet und gefangen, befindet sich im Lazarelh zu Schlettstadt und istin der Rekonvaleszenz begriffen.

Nachschrift .
Versailles , 25 . Okl . (Offiziell .) Der heute konstatirteVerlust der Bayern im Gefecht vor Paris vom 13 .d. betragt : todt 3 Offiziere und 57 Mann , verwundet 7

Offiziere und 255 Mann , vermißt 59 Mann .
* London , 25 . Okt . In Betreff der Sendung des Ge¬nerals Boy er wird nachträglich noch einiges Nähere be¬kannt . Auf seiner Reise aus dem deutschen Hauptquar¬tier zurück hatte Bazaine 's Abgeordneter in Luxemburgeine Zusammenkunft mit dem bekannten Obersten Naim -be au — man erinnert sich an Berezvwski'S Attentat aufden Kaiser von Rußland — der gerade von einer im Auf¬trag Napoleons von Wilhelmshöhe nach Petersburg unternom¬menen Reise zurückgekehrt war . Nach Chislehurst hatte der

Kaiser seinen Vertrauten , den ebenfalls bekannten Or . Kön¬ne a n , gesandt . Nach der Unterredung in Luxemburg begabsich dann , wie bereits mitgetheilt , General Boyer ebenfalls zurKaiserin , und nach einer in Chislehurst gehabten Besprechungnach London , wohin ihm die Kaiserin folgte. Hier fanddarauf eine Konferenz von Freunden und Anhängern der
Dynastie statt , bei welcher auch Prinz Napoleon zugegenwar . Seitdem sind nun mannichfache Gerüchte über
Boyer 's Sendung im Umlauf , die heute der „DailyTelegraph " mit einem gewissen Anstrich von Bestimmt¬heit bestätigt . Nach Angabe des genannten Blattes ließBazaine im deutschen Hauptquartier unter Anderem einen
Plan für die Rückkehr der Kaiserin als Negcntin von
Frankreich vorlegen und zur Erörterung bringen .Wenigstens sollten unter ihrer Autorität die Fric -
densverhandlungen geführt und abgeschlossen werden ,wobei übrigens ausdrücklich einer rechtmäßig gewähltenkonstituirenden Versammlung die weitere Entscheidung über
Frankreichs künftige Regierungsform Vorbehalten bleiben
sollte . General ! Boyer legte dann diesen , wie der „Tele¬graph " sagt , im deutschen Hauptquartier „erörterten wonicht gar gebilligten Plan " der Kaiserin vor, wobei er so¬gar ermächtigt war , die sofortige Abreise der Kaiserin nachVersailles vorznschlagen. Im weiteren wird noch bemerkt,es sei nicht unwahrscheinlich , daß Kaiserin Eugenie im ge¬genwärtigen Augenblicke bereits auf dem Wege in daskönigl . Hauptquartier sei.

Das Hamburger Post- Dampfschiff „Thuringia "
, Kapitän Ehler « ,von der Linie der Hamburg - Amerikanischen PaketsahrtAkticngesell-schaft, ging , ervedirt von Hrn . August Bolten , William Miller'«Nachf ., am 26. Oktober von Hamburg nach Neu -Pv 'rk abi

Außer einer starken Brief - und Paketpost hatte dasselbe 120 Passa¬giere in der Kajüte und 751 Passagiere i« Zwischendeck, sowie 550Tons Ladung .

Frankfurter Kurszettel vom 26 . Okt .

Staatspapiere .

Preußen
Nassau

Bayern

Sachsen
S . -Gotha
Württbg.

Baden

Gr .Hessen

Oestreich

Lnrembg .

Rußland
Belgien

Schweden
Schweiz

N. -Amrk.

4-/,V° Oblig . i. Thlr. !
4 -/, --/« Obligationen
4°/o dto .
3 '/,°/« dto .
5Vo Obligat .
4-/,V« oto. Ijährig
4-/, °/o dw. -/ , -4°

o dto. Ijährig
4"/o dto . V- .
4Vo Ablöf. Rente
5VoOblig. Thlr.L105
5V« dto. dto.
4-/,Vo Obligationen
4"

« dlo .
3 '/-°/° dto .
5"/o Obligationen
4'/ -°/° dto. ü 105
4°/o dto . . .
3V,V„ Obl. v. 1842
5" , Obligationen
4»/o dto.
3V,°/a dto.
50/oEinh .SltSsch. i.S
5°/<> „ . i.P .
5°/<> .
5V«Ung .Eis.Anl. i.S
4-/oOblig.Fr. L28kr .4°„ dlo. Thlr. L105
5°/»Oblig. i .L. Lfl.12
4-/,Vo Obligationen
4V? /° Oblig . i. Thlr.4 -/,V«Eidgcn.Oblig.
4' /// »Bern.St .-Obl.
5"/o Genf. Stts . -Obl.
6°/„ Bds . 188lrv . 61
6°/o „ 1881rv. 64

1882rv. 62
1885rv. 65
1887rv. 67
1671rv. 61

1874r v.Lk/zg
1904r v. 64

Ol»/» P .
91b/gbz .>85 -/, P .
32-/ , bz .

91 -LP .
91 -/ , bz .
85 -/ , G.
85 -/, G.
86 P .
99-/ . G.

SO' /^bz .
85 -/ . G.
80 '/. P .
98- /« G.
91Vs dz.
86 -/^ bz .
82-/« G.
101-/ , G.
92'/, bz.
87 -/ , G.
55 bz.
46'/, bz.
46V. br.
83-/« P .
83-/« P .

6-Vo
6°/«
6°/°
5° «
57»
5V,

3 -/,VoPr.Präm .A.
Brschw .20-Thlr . -L.
Meininger 7-fl.-L.
Bayr .F/vPräiri.A.Bad. 35-fl. -Lvofe

„ 4°/° Präm.-A.
Gr . Hess. 50-fl. - L.
> dto. 25-fl . -L.
Ansb.-Gunzcnh. L.
Oestr . 250-sl. v. 39

. 4°/„ 250-fl. v .d4

. 5Vo500-fl. v.60
„ 1M -fl. v .64HW
„ Crd. 100-fl.v .58

Schweb. Thlr .lO-L.
Finnl. Thlr. 10- L.

37-/, G.
101G.
98-/, G.
97-/. bz .
87-/« bz .
S5'/ubz .
94'/, bz.
84G.
96G.
92-/. bz.
91'/« bz.

Aalrheasloose u . Prämira¬
aaleiheu .

17 bz.
b-/« bz.
106'/, bz .
58V- P.
104-/, G.

11 -/, P .
68 P .
75V. bz.
112 P.
151 P .
11V. G.
7V« dz .

Wechsel -Kurse.

Amsterdam
Berlin
Bremen
Cöln
Hamburg
London
Paris Frs.
Wien öst. W.

k.S . 100V« bz.
. 104V, bz.

>97 P .
104V. bz.
88 bz.
118-/. bz.

96 -/. bz.

Bankdisconto 4->/«

Gold imd Silber .

Preuß .Kaffsch.
„ Friedrchsd.

Pistolen
Holl. 10-fl.St .
Ducaten
20-Frcs.-St .
Engl .Sover .
Ruff. Jmper.

>Dvll. in Gold

fl . 144V. -45
. 9 57-/, -58 -/ ,
„ 943Gld .fhl.
. 954 -56
. 535 -37
. 9 28 -/, -29 -

, ,
. 1153 - 57
, 945 -47
. 226 -27

Verantwortlicher Redakteur :
vr . I . Hmm Kroenleia .



K L .151. Karlsruhe . Freunden
^ M ^ und Bekannten geben wir die traurige

I Nachricht , daß unser lieber Gatte,
Vater und Großvater Fidel von

Schalberg heute Nacht einem Hirnschlagc
erlegen .

Karlsruhe , den 26 . Oktober 1870.
Die Hinterbliebenen .

T . 152. Karlsruhe . Entfern -
Freunden und Bekannten widmen

die schmerzliche Nachricht , daß
I unser geliebter Gatte , Vater und

Stiefvater , Gasiwirth
Johann Krämer ,

nach langem schwerem Leiden in einem Alter
von 54 Jahren gestern Abend 10 '/i Uhr in
ein besseres Jenseits abgerufen wurde .

Die Beerdigung findet Freitag Nachmittag
4 Uhr statt.

Um stille Theilnahme bitten ,
Karlsruhe , den 27. Oktober 1-870,

Die trauernden Hinter¬
bliebenen .

U T .142. Radolfzell . Dem All-
ZT ^ mächtigen hat es gefallen , unfern lie-

» ben Vater und Schwiegervater, den
penfionirten Gerichtsnotar B . Leon¬

hardt nach längerem und theilweise schmerz¬
lichem Leiden heute Vormittag 10 Uhr in
einem Alter von 72 */, Jahren in ein besse¬
res Leben abzurufen.

Diese Trauerkunde widmen wir seinen
Freunden und Bekannten ,

Radolfzell , den 25 . Oktober 1870,
Im Namen der Hinterbliebenen :

E . Sauer , Notar.
Kremp , Zugmeister.

G Danksagung .
T .134 . Ulm bei Renchen . Wir

machen hiemit unsere Danksagung al-
I len Denjenigen, welche unserm Sohn ,

Gatten und Anverwandten, Theodor
Walterspiel , Füsilier im 1 . bad. Grena¬
dierregiment, gefallen im Gefecht von St . Remy
am 6 . d . M . , die letzten Ehrenbezeugungen er¬
wiesen haben .

Ulm bei Renchen , den 22. Oktober 1870 .
Der trauernde Vater :

Kilian Walterspiel .
Die trauernde Mutter :

Barbara Walterspiel ,
geb . Hund .

Die trauernde Wittwe :
Philippine Walterspiel ,

geb. Brandstetter .
Die übrigen trauernden Anverwandten.

XXII. Verzeichniß
der in dm

Lazarethen Karlsruhes
sich befindenden

verwundeten und kranke« Offiziere
und Soldaten .

Altes Seminar .
Adolf, F . W . . Schopfbeim , Sold . , 6. bad. J .R .
Armbrußer , Z. , Kaltbrunn , Sold ., bad. Feld- A.R .
Bauer , B . , Harmersbach , Sold ., 6. bad. J .R .
Baumer , I . , Steinmauern , Sold ., 2 . bad. Grd .R .
Gießler , Rupprecht , Welschsteinach , Sold ., 3. bad.D.R .
Götz, Beruh . , Gresfern, Sold . , 4. bad. J .R .
Huber , M . F . , Glashütte bei Säckingen, Sold .» 1. bad.

Leib-Gr .R .
Koch , S . M . , Seeboldheim , Sold ., 2 . bad . Gr .R .
Konra », Mart . , GrünSfeldhausen , Sold ., bad. L.G.R.
Renner , I ., Besäge bei Heidelwangen, Sold ., 6. bad .

Jnf .R .
Schäuble , I . , Säckingen, Sold . , 3 . bad. J .R.
Schickenriever, G . , Eberbach, Sold . , bad. Leib- Gr .R.
Schirarzenecker, K ., Schulterthal , Sold ., 4. bad . J .R .
Todt , Ernst , Ripperg , Sold . , 2. bad . Gr .R .
Weigenan », A . , Retligheim , Sold . , bad . L .G .R .
Wiggenhauser , H ., Bodmann , Sold . , 2. bad. G . R. '

Wursthorn , A . , Breitenau , Sold ., 2. bad. G .R.
Städtisches Krankenhaus .

Neumaier , X ., Welschsteinacd , Sold . , 4. bad. J .R.
Diakonissenhaus .

Maier , Ant., Laubegg, Sold . , 3. bad. Drag .R.
VinzentiuShaus .

Bauer , Engelb . , Au am Rhein , Sold . , bad. L.G .R.
Beyer , K . Fr ., Klernvenhaußen , Sold ., S4. pr. J .R.
Engelfperger, K. , Niesern, Sold ., bad . L. G . R .
Hille, Nrk., Schönau bei KönigSwarta , Sold ., 103.

pr . J .R.
Wirsch, Herrn., Lüdewitz , Sold ., 107. pr. J .R .
Müller , Feld . , EbcrSbrunn , Sold . , 104 . pr. J .R .
Schönborn , Joh . Karl , Pirna , Sold . , 94. pr . J .R .

GaruisouS -Lazareth .
Ackermann, Jak . , Seefelden, Sold ., bad. Feld-A .R.
Anderer , Anton , Ettlingen , Sold ., bad. Landwehr.
Becker, Georg, Eschelbach . Sold ., 2. bad. G .R .
Beierle, Joh ., Dielheim , Sold . , 5 . bad. J .R .
Bender, Ferd . , Rcrtigherm, Sold ., bad. Ersatztruppen.
Benkert, Theodor, Büchig, Sold ., 3. bad. J .R .
Bosch , Wilh ., Riegel , Sold -, bad. Leib -Drag .R .
Buhlinger , Fz., Malsch. Sold ., bad . Feld- Art . Ers .M .
Elormann , W.. Heidelberg, Umerofs. , bad . L.G .R .
Eckert . X ., Waldshut , Gesr., bad. L .G.R .
Fieg , Val., Darlanden , Sold ., 3. bad. J .R .
Fröhlich, Jos . , Odenheim, Sold . , 3. bad. J .R.
Gut , Nrk-, Billafingen , Gesr. , 6. bad. J .R .
Häckle , Jos ., Krozingen, Gesr., 5 . bad . J .R.
Heidt , Adanr, Schwetzingen, Sold ., bad. Ersatztruppen,
rein », Jak ., Büchenbronn, Sold ., 1 . bad . Ers .Det.
Helfer, Simon , Forchheim, Sold .» 3. bad. J .R.
Hossmann, Phil . , Mosbach, Gesr., bad. PromAbth .

Hoshemz, Lubw. , Spöck, Unteroff ., 3 . bad. J .R .
Hopf, Adolph, Allfeld , Sold . , 2. bad. Ldw .Bat .
Karch, Dav . , Leutersheim, Sold . , 1 . bad. Ers Det.
Keck , Joh . , Willstctt, Unteroff., 6. bad. J .R .
Koch. Gabriel , Malsch, Sold . , 3. bad. J .R .
Kraft , Valentin , Lautenbach, Seid ., 3. bad . J .R .
Kunzmann , K. K., Wössingen, Sold . , 3 . bad. J .R .
Maier , Eduard , Oberbausen, Sold -, bad. L.G .R .
Meier , Wilh . , Lahr, Sold ., bad. Landwehr.
Mohr , Emanuel , Hambrücken, Sold ., 3. bad . Ers .Det .
Müller , Fz. Jos . , Gcrichstettcn, Sold ., 2 . bad . Ldw .B .
Müller , Friedrich, Nimburg , Sold ., 5. bad . J .R.
Pfein , Karl , Rüppurr , Sold ., 2 . bad. G .R.
Rapp , Lukas, Schönach, Sold ., 2. bad . Drag . R.
Rapp , Wilh ., St . Georgen, Sold ., 6 . bad. I R .
Räpple , Otto , Petersthal , Sold . , 6. bad. I R
Roser, I . Gg ., Ottoschwanden, Sold . , bad . L.G .R .
Sauer , Joh . , Hortenberg , Sold ., 2. bad. G .R .
Scheuermann , Ed . , Reisenbach, Sold . , 2. bad. J .R .
Schlachter, Joh . , Egg, Sold ., 6. bad. J .R .
Schmidle, Jos ., Waldshut , Sold ., 6 . bad . J .R.
Schmidt , Dan . , Gauangelloch, Sold . , bad. Landwehr.
Schmitt , Jak ., Ketsck, Sold . , 3. bad. J .R .
Schmutz, Karl , Konstanz, Sold ., 6. bad. J .R .
Schneider, Adam , Neckarbischofsheim , Sold . , 1 . bad.

Ers .Det . der L -G .Handw .Abth.
Schneider, Rud . , Offenbach, Sold ., 2 . bad. Drag .Ers .
Schönthaler , E . , Karlsruhe , Sold ., 3 . bad. J .R .
Schwarz , Simphorian , Unterharmersbach , Sold ., 4.

bad. J .R.
Simmer , And , Bergöschingen, Sold . , 6. bad. J .R .
Sommer , Beruh ., Heidelberg, Sold ., bad . Feld- Art.

Ers .M .
Spegz , I ., Achcrt , Sold ., bad. Feld-Art .Ers.M .
Steinen , Joh . , Hesselhurst , Gesr., 4. bad. J .R .
Stöber , Joh . , Spöck, Sold . , 3 . bad . J .R .
Truckenbrodt, K. , Liptingen , Unteroff. ,! 6. bad. J .R .
Uhrig , F . I . , Hcckfeld, Sold . , bad. L.G .R.
Viligiß , Jak ., Schwarzach, Sold . , 2. bad . G .R .
Werner, PH. Hch. , Weingarten , Sold ., bad . L .G .R .
Winterhallcr , I . K. , St . Peter , Sold . , bad. L .G . R.

Tnrnhallbaracke .
Laudenbach, G . W . , Großrohrheim , Sold , 1 . Hess. J .R.
Raabe , Karl , Guisdorf , Sold . , 38 . pr . J .R.
Schulz , Aug. , Wilhclmsburg , Sold ., pr . Kön .Gr .R .

Turnhalle .
Meßmer , Alfred, Karlsruhe , Unteroff. , bad. Ers.Depot.

Bahnhof - Lazareth .
Bischofs , Joh . , Billigheim, Solo . , bad . L.G .R .

Museumsgarten .
Nabbat , Hermann , Sec.Lieul., 32. pr . J .R .

Privatverpflegung .
Herr Hofralh a. D . Platz , Hirschstraße 11 :

Platz , Heinr ., Karlsruhe , Hauptm . , 6. bad . J .R.
Herr Zolldireklor Schmidt , ZLHringerstr. 69 :

Ernst , Wilh ., Bickensvhl , Freiwilliger , bad . L.G.R .
Herr Hofbuchdrucker Haspcr , Langestr. 225 :

Fellmeth, Friedrich, Karlsruhe , Sold . , 6. bad. J .R.
Frau Prof . Schlechter Wwe. , Kriegsstr . 122 :

Schlechter, F . , Ettlingm , Sold ., bad. Feld-Art .R .
Herr Schneider Meeß , Herrenstr. 46 :

Meeß, Karl , Karlsruhe , Sold ., 3. bad . J .R.
Karlsruhe , den 25. Oktober 1870.

Internationales Centrat -Nachweisburrau.
T.19 . 2. Nr . 1546 . W a l d s h u t.

Stipendium-Vakatur.
Mit Schluß dieses Jahres wird das Straubhaar -

sche Familienstipendium mit einem jährlichen Genuß¬
ertrag von 90 fl. 9 kr . zur Wiederverleihung frei.

Es werden deßhalb alle Diejenigen , welche vermöge
ihrer Verwandtschaft mit dem Stifter in irgend einem
Grade zum Genüsse berechtigt zu sein glauben, und sich
irgend einem Studium widmen, aufgefordert, ihre Be¬
werbung um dasselbe unter Nachweis des Verwandt¬
schaftsgrades und Vorlage der Sludienzeugnisse bis zum
15. November d . I . bei dem Gcmeinderath schriftlich
anzumelden. Nach Verlauf dieser Zeit werden Gesuche
nicht mehr berücksichtigt .

Waldshut , den 12. Oktober 1870.
Der Gemeinderath .

_ G . Straubhaar ._
D124 Stotternde .
Innigsten und herzlichsten Dank dem Herrn G .

Mosetter in Karlsruhe » welcher mich im Juni d. I .
in seinerSprachbeilanstall von meinem ziemlich großen
Stotterübel vollständig geheilt hat.

Melchior SiieLner, Altdors , Bayern .

T.128. 1 . Karlsruhe .

Das Cigarrenlager
v » sros von er » ckvtrrll

? 1i. LteLuliäuLser ,
Rr . 122 Langestraße Nr , 122

repräsentirt die Fabrikate der ersten Hlnser Bremens ,
Hamburgs und des Zollvereins bei den billigsten
Preisen reelle Bedienung , sowie direkt importirte Ha¬
vanna und Mauilla » russische Eigarretten von „1a
ksrms "

, türkische und griechische Tabake .

Kapitol -Gesuch .
ES wird ein Kapital von 4000 fl . aus ein Haus

im Welche von 20,000 fl. aufzunchmen gesucht . Gefl.
Offerten oud llic. 4.. L . 100 abzugeben in der Erped.
d. Blatte «. T .135. 1 .

- Offenburg .
Bei einem Professor des hiesigen Gymnasiums kön¬

nen noch 1—2 Zöglinge Aufnahme finden.
Näheres bei der Expedition diese« Blattes .

Wirthschaslsoerk
oder

Verpachtung.
In unmittelbarer Nähe der Stadt Pforzheim,

größeren und sehr belebten Orte , habe ich ein
gangbare und gute Wirthschaft mit Oekonomieget
welche sich namentlich auch für einen Metzger , S
oder Bierbrauer eignet , unter günstigen Bedingt
zu verkaufen oder zu verpachten.

Nähere Auskunft erlheilt
Lazarus Metzg ,

in Pforzheim .

T .116 . Nr . 8419 . Karlsruhe .

AllgemeineVersorgungsanstaltimGroßherzvgthumBaden .
Darlehenskasse .

Der Verwaltungsrath hat beschlossen, vom 25 . d . M. an auch Darleihen
auf Faustpfand, wie dies schon früher hinsichtlich oer Darleihen auf Unter¬
pfand bestimmt wurde , zu dem Zins von 5 vom Hundert zu bewilligen.

Der Zinsfuß der bisher zu 6 vom Hundert gegebenen Faustpfand-Dar¬
leihen wird vom 1 . Dezember d . I . an auf fünf vom Hundert herabgesetzt.

Karlsruhe, den 24 . Oktober 1870.
Verwaltungsrath .

Voll » « .
Das Neueste und Feinste , was bis jetzt erfunden wurde zur Erhaltung und

Beförderung des Wachsthums der Kopf - und Barthaare , ist die von dem Hanpt -
und Bersendungsdepot bei v/t , in und den
weiteren unten genannten Firmen zu beziehende

Bei genauerer Anwendung der bei jedem Flacon befindlichen Gebrauchsanweisung gibt dieselbe dem
grau oder roth gewordenen Haupt - oder Barthaare die ursprüngliche Farbe , Glanz und Weichheit , er¬
zeugt und befördert den Haarwuchs in überraschender Weise und entfernt binnen Kurzem die auf der
Kopfhaut sich bildenden so lästigen Schuppen . Damen , welche auf einen reine «, blendend weiße» Scheitel
reflekliren, ist die lolins deßhalb bestens zu empfehlen pr . Flacon 1 fl . 45 kr. --- 1 Thlr .

Depöts :
Baden - Baden : H. Frank , coilleur , Langestraße Freiburg i . B . : Julius Notzinger , Münsterplatz .

Nr . 69 . Mannheim : Frz . A . Bauer , Wwe. , Oaillear .
Bruchsal bei Fr . Killian , Poststraße Nr . 44 . Heidelberg : Laus Klaiber am Fischmarkt.
Karlsruhe : Th . Brugier , Waldstraße Nr . 10 . Frankfurt a. d. O . : Max Baöwitz, Droguist.
Frankfurt a. M. : I . V. Strauß , SchnnrgaffeNr . 6. Leipzig : Th . Pfitzmann , Hoflieferant , Eck vom Neu -
Hechingen i . Hohenzoll. : Adolf Mammel ._ markt und Schillerkraße ._

LE" Die Ruinen von Straßburg . "WP
T .96 . 2 . ( N-5237-2) Ausgezeichnete , nach der Natur von T . Richard aufgenommene Photographien

der zerstörten
öffentlichen Gebäude , Citadelle , Strinrnvorstadt , Breschen etc .

liefern gegen Postmandat oder Nachnahme des Betrags :
Stereoskopen . Fr . 12 pr . Dtz .
Varte » äs vislts . . . „ 6 „ „
Eabinetsormat . » 18 « .

sowie auch stückweise affortirt in 12 verschiedenen Ausnahmen zum nämlichen Preise :
Attenhofer ök Co .

Kunst - und Buchhandlung Zürich .
sg^ " Für Buch - und Kunsthandlungen , sowie andere Wieöerverkänser bedeutender Rabatt .

ko8tüampl8i ; üilLtadrl
-°° kremen m» MivMli Mä kaltlmore

ü . Main Sonnabend 5. November nach Newyork
v . Baltimore Mittwoch 9 . November . Baltimore
v . Amerika Sonnabend 12. November , Newyork
v . Weser Sonnabend 18. November „ Newyork ,
v . Aeipzig Mittwoch 23 . November „ Baltimore
Ü . -Union Sonnabend 26 . November , Newyork

Passage -Preise nachNew -Uork : Erste Kajüte LOS Thaler , zweite Kajüte 100 Thaler , Zwischendeck
SS » Thaler Pceuß . Courant .

Passage -Preise nach Baltimore : Kajüte ISS Thaler , Zwischendeck LS Thaler Pr . Crt.
Fracht nach New-Uork und Baltimore : 2 Pfd . St . mit 15"/, Primage per 40 Kubikfuß Bremer Maße .

Ordinäre Güter nach Uebereinkunft.

°° kremen E>, iVeu -ürleiE lliivstnii
v . -Newyork Sonnabend 5. November, j v . Köln Sonnabend 18. November.

Passage - Preise nach Ncw-OrleanS und Havana : Kajüte 180 Thaler , Zwischendeck SS Thaler Pr . Cour.
Fracht nach New-Orlcans : 2 Pfd . St . 1V «, n . Havana 3 Pfd . St . mit 15 Primage per 40 Kubikfuß.

Nähere Auskunft ertheiten sämmtliche Passagier- Expedienten in Bremen und deren inländische Agenten,
sowie Oie Direktion äes ^ orääelltLeden lüo ^ ä .

Näheres bei dem Hauptagenten prn . Mich. Wirfchrng in Mannheim,
und dessen bekannten HH. Bezirksagenten._ T 120 . 1.
T .121 . 1 . iNor «LÄeiAt8 <; L»<; r

Ueberfahrtsverträgefür diese Pvstdampfschiffe schließen ab : I . M. Biele¬
feld , Generalagent in Mannheim, A . Bielefeld in Karlsruhe, N. Hirsch
in Weingarten , A. Streit in Ettlingen , Alex. Levisohn in Bruchsal,
Jakob Buttenwieser in Odenheim , Jos. Gaum in Breiten , Fleischer
und Ulman n in Eppingen, Aug. Süß in Graben.

Zur Annahme von Passagieren für die Postdampffchiffe des Aorckck.
lüoztä sind ermächtigt und erlheilen jede gewünschte Auskunft bereitwilligst
Gundlach A Bärenklau in Mannheim , Generalagenten , Friedrich
Aal Sohn in Karlsruhe , conzessiouirter Bezirksagent . T.122 . 1.

Bürgerliche Rechtspflege .
BerscholleuheilS- Berfahren .

S 53 . Nr . 4602. Wolf ach . Die Wittwe de«
Konrad La üble , Schneiders von Gutach , Katha¬
rina , geborne Hauk , und deren Tochter Christine
La üble sind vor etwa 18 Jahren nach Amerika aus¬
gewandert, und es ist seither keine Nachricht mehr von
ihnen eingegangen. Auf Antrag der Geschwister des
verstorbenenSchneiders Konrad Lauble werden die¬
selben hiemit ausgefordert,

binnen Jahresfrist
Nachricht von ihrem Aufenthalt zu geben , ansonst sie
für verschollen erklärt werde » würden.

Wolfach, den 20. Oktober 1870.
Grvßh . bad. Amtsgericht.

F e y e r l i n.

Strafrechtspflege .
Ladungen und Fahndungen .

S .113. Nr . 4298. Pfullendorf . Am 3. Au¬
gust l. I . wurde aus der nicht verschlossenen Kirche in
Herdwangen vom Marienaltar ein gestifteter Rosen¬
kranz , welcher in ein blaues Band gefaßt und mit
durchbrochener Silberarbeil verziert ist ; ferner vom
Hochaltar ein weißes Handtüchlein entwendet; die ent¬
wendeten Gegenstände haben einen Werth von zusam¬
men 4 fl.

Wir bitten um Fahndung auf den Thäter und die
entwendeten Gegenstände, sowie um gefängliche Einlie¬
ferung des Erstern im Bctretungssalle.

Pfullendorf , den 22. Oktober 1870.
Großh . bad . Amtsgericht.

Lochbühle r.
S .112. Nr . 2376. Karlsruhe .

Großh . Kommando der Ersatztruppen.
In der Nacht vom 17. auf den 18. d. M . wurde in

der hiesigen Jnfanleriekascrne eine neugoldene Cylin -
deruhr mit zwei Deckeln von dem gleichen Stoffe , sowie
ein schwarzledernerGeldbeulei, 2 Thaler , einige« klei¬
nes Geld und einen an einem Stahlkettchen befindlichen
Uhcschlüffel enthaltend , entwendet. Die Uhr hat einen
Sekundenzeiger und ist dadurch kenntlich , daß ober¬
halb des Verschlusses des Rückdeckels in diesem eine
kleine Beschädigung enthalten ist. An der Uhr ist eine
messingene Kelle mit großen runden und kleinen läng¬
lichen Gleichen befestigt : an dieser Kette, und zwar an
dem Haken derselben , hängt wieder eine kleine Kette
mit einem Uhrschlüffcl.

Wir b .ttcn um Fahndung auf die entwendeten Ge¬
genstände und dc » dis jetzt unbekannten Thäter , sowie
eventuell um Verhaftung und Vorführung des Letzteren .

Karlsruhe , den 25. Oktober 1870 .
Großh . Gericht der Ecsatztruppen :
Götz , Der Divisions - Auditeur

Gen . -Major u . Kommandeur B 0 eckh.
der Ersatztruppen .

BerwaltungSfachen .
Grmriudrsnche ».

T.131. Nr . 7532 . Schönau . Der Situations¬
plan des OrleS Marnbach, in welchem die neu entwor¬
fenen Baufluchten längs der Straße Nr . 49 von Basel
nach Sl . Blästen und jener über St . Antoni nach
Todtmoos eingetragen sind , und der Höhcplan läng»
letztgenannter Straße innerhalb der Orte « sind zur
Einsicht der Belheiligten während 3 Wochen im
Ralhhause zu Mambach niedergelegt.

Einwendungen gegen die beabsichtigte Anlage sind
binnen gleicher Frist bei Ausschlußvermeiden geltend
zu machen .

Schönau , den 25. Oktober 1870.
Großh . bad. Bezirksamt .

Siegel .

Druck und Verlag der G. Braun ' sche » Hofbuchdruckrrri . tMit einer Beilage.)
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